eſſe. 
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n 1 Zuklunfts-Gymnaſtum des Freiſinns. 


Mer oh; 
1 Bet Ueberſchrift bringt die „Haynauer Zeitung“ den 
(ffligen Artikel, dem wir gern weitere Verbreitung 


ſturm gegen das Gymnaſium, welchen ein Herr Profeſſor Preyer 
auf der 60ſten Naturſorſcher⸗Verſammlung in Wiesbaden unter⸗ 
nommen bat. 


nafium mit feiner „ſogenannten klaſſiſchen und humaniſtiſchen 


In all' dieſen Ergüſſen wird das heutige Gym⸗ 


„wir liſen ja auch die Bibel in der Ueberſetzung, ſchadet das 
unferer Frömmigkeit?“ ruft der Herr Profeſſor aus. Und wir 
ſind überzeugt, daß die allermeiſten Hörer und Bewunderer ſeines 


Nm tan: Vortrages ihm dabei ein lautes, freudiges „Nein“ entgegen- 
50 Seitdem f Bildung“ in Grund und Boden verdammt. Es fei, fo wirft | gerufen haben werden. Weiß deun der Herr nicht, daß keine 
wl unſerer 85 heraus geſtellt hat, daß der bei weitem größere | man ihm vor, weiter nichts als eine formale Dreſſur Anſtalt; Ueberſetzung, auch nicht einmal die Lutherſche Bibelüberſetzung, 
n. dig Frei tutſchen ſtudierenden Jugend den hohlen Redens⸗ die Gymnaſien find nicht mehr im Stande, den hoch geſteigerten ſo einzigartig, fo wunderbar und formvollendet fie auch iſt, den 
uf und mit A den Rücken gekehrt hat, daß ſie mit Bewunde⸗ | Bildungs⸗Anſprüchen unferer Zeit zu genügen; fie ſchädigen die Geiſt, die Wort- und Gedankenfülle, die dem Genius des Volkes 
h Nr N Liebe zu den großen Männern des Vaterlandes körperliche Geſundheit der Schüler. indem fie Rückgrat, Gehirn und entſprechende Ausdrucksweiſe wiederzugeben vermag, und daß, wer 


Mn U Augen d die Helden deſſelben ſich begeiſtert, ſeitdem hat ſie 
N tüpır 6 Freifinus unendlich viel verloren. Und während 
ut umſchmeichelte, fie als die Saule der künftigen 

I banengun tt und rühmte, ſieht man jetzt nur in ihr ein 
u e Streberthum, — Lalaien, die vor den Mäch⸗ 

(ür waltigen im Staube liegen und dem Männerſtolz 


uh oder 48 , „Die alademiſche Vorbereitung des Streber⸗ 
lamm oder wird der Boſſeſche Vortrag erlautert und ver⸗ 
en ruckt einen in der „Täglichen Rundſchau“ er⸗ 


ng, Auffag d. 
eſcult“ des bekannten Ernſt Häckel ab, der „die deutſche 
N) Gildert, oder man begeiftert ſich für den „An⸗ 


Nervenſyſtem derſelben verkümmern laſſen und in der Entwickelung 
| hemmen; fie begünftigen die Herrſchaft der Phraſe, der hohlen 
Redensarten, des öden, troſtloſen Autorität = Glaubens, fie ver- 
ſckulden das Unglück der geiftigen Auswanderung unferer Jugend 
nach Athen und Rom. Vor allem aber richtet man feinen ganzen 
Grimm gegen den lateiniſchen und griechiſchen Upterricht. Letzterer 


müſſen; da ſollen die lateiniſchen Stilübungen demoralifirend 


wirken; da ſoll das Nationalgefühl leiden, wenn er die Griechen 
und Römer, feinen Vorfahren voranzuſtellen ſich gewöhne; da fol 
das Leſen der alten Schriftſteller in den vorhandenen vortreff- 


ohne daß man etwas über 


lichen Ueberſetzungen vollſtändig das in der Urſproche erſetzen, 


die goldenen und ſilbernen Geiſtesſchätze des Alterthums heben 
will, in den Schacht feiner Geiſtesarbeit hineinfteigen muß, das 
heißt die hervorragendſten Schriftſteller in der Urſprache leſen? 
Unſere ganze heutige Bildung iſt auf der chriſtlichen und klaffi⸗ 
ſchen Bildung aufgebaut, und wenn auch nicht jeder in ihre 
Tiefen ſteigen kann, ſo nimmt er doch an ihren Schätzen thell 


| 
| 
00 Als im . entſagt haben. müſſe überhaupt vollſtändig aus den Gymnaſien der Zukunft ver- | und verſpürt etwas, ſei es viel fei «6 wenig, von ihrem Geiſte. 
hr bug mern fange vorigen Monats der Direktor im Reichs⸗ bannt, erſterer um zwei Drittiheile der heute dafür „vergeudeten“ Und weil dieſer Geiſt einen großen Theil der ſtudirenden Jugend 
In a! Herr Boſſe kei Gelegenheit eines Vortrags in | Zeit beſchränkt werden. Dafür ober fet nun der Schwerpunkt unſerer Zeit wieder zu der Vaterlandsliebe, zu der Begeiſterung, 
f gad i biaſcgaftlichen Geſellſchaft“ zu Berlin der ſtudieren⸗ in die Natur wiſſenſchaft zu legen und die geſammte Gymnaſial⸗ wir hoffen auch zu der Frömmigkeit der Väter zurückgeführt bat, 
Mr Streb herbſten Vorwürfe in Bezug auf ihr wiſſenſchaft⸗ dildung auf derſelden aufzubauen. Anthropologie, Zoologie, weil fie mit Bewunderung zu unferm greifen Heldenkaiſer auf⸗ 
din als dallpäncte und auch leider Anklagen erhob, die fi | Botanik, Entwickelungslehre, Geologie, Phyſik, Chemie, Aſtro⸗ blickt und feine großen Paladine ſich zu Vorbildern erwählt, 
m 10 und Mdig unwahr erwicfen, da war die „Freiſinnige nomie, Mathematik, daneben Engliſch und Franzöſiſch, das darum taugt in den Augen des Freiſinns das deutſche Gymnaflum 
ü er Ausg. ganze von ihr geſpeiſte Revolverpreſſe alsbald müſſen die Hauptunterrichtsgegenſtände des Gymnaſiums der nicht mehr, darum muß es verbrannt werden. 
Im HL INN igung bei der Hand, daß dieſe Erſcheinung die Zukunft werden, dann wird es auf dem Höhepunkt der Bildung Wir verſchließen ja auch unſere Augen nicht gegen mannig- 
hy alen : olge der Abkehr der ſtudierenden Jugend von | und des Freiſinns ſtehen. fache Uebelſtände deſſelben. Es wird in der That ſehr oft die 
hab, 5 noch An reiſinns ſei. Früher, als fie zu den Heiligen Wir ſehen, wie in dieſen Anforderungen durchweg die mate- formale, grammatiſche Bildung zu ſehr in den Vordergrund geſtellt; 
, N wifſenſg Hochachtung und Bewunderung hinaufgefchen, (rialiſtiſche Weltanſchauung, von welcher der Freiſinn ſich bewegen ts werden vielfach die alten Schriftſteller nicht um ihrer 
in ſie dor daltlicher Ernft und treuer Fleiß nicht gefehlt, | und treiben läßt, und welcher er zum Siege verhelfen will, zum inneren Schönheit willen geleſen, ſondern um die grammati⸗ 
fa n augenblicklichen Machthabern und ihren Er⸗ Vorſchein kommt. Ganz abgeſehen davon, daß die Religion, die ſchen Regeln an ihren Schriften zu erklären und zu üben; man 
a Meiftern, berbummele fie und ſei nur für den Früh⸗ Unterweiſung in den chriſtlichen Heilsthatſachen und Glaubens- begnügt fi oftmals mit einer oberflächlichen Aneignung des 
a laſſen dahng fe, ob wirkli ein Noclaſ A | lehren im Gymnaſium der Zukunft keine Stätte mehr finden und, 3 ee 1 Geiſt er; 
x ud eſtellt, o irklich ein Nachlaſſen ernſten wie dies in Frankreich jetzt ſchon geſchieht, dem Privatbelieben | Leben der er eindringen und wirklich ſie zu bilden vermöge. 
Na Scene bei den heutigen Studenten zu bemerken ſei, üderlaſſen e e en re zu 5 — Guten, Aber das alles giebt beim Freiſinn kein Recht, unſere Gymnaſien, 
dn h aber Sri der Fathmänner widerſprechen ſich in dieſem Wahren, Schönen, welche die Beſchäftigung mit den grlechiſchen die der Stolz des deutſchen Volkes ſind und aus welcher unzählige 
N Vorwur leuznen wir auf das allcrentſchiedenſte, daß, und römiſchen Schriftſtellern in den Herzen der Jugend erweckt, tüchtige, hervorragende edle Männer hervorgegangen ſind, ver⸗ 
Un, Begeifı f begründet fein ſollte, dies die wiedererwachte als unnöthig, ja als verderblich zurückgedrängt und zurückgewieſen | werfen und völlig anders geſtalten zu wollen. Was der Freiſinn 
Wr waer ie an aer, d daß 1 ei werden. SR Be u was trägt mir dieſe oder jene Pille Han Au 1 das a des Es 8 
erd ung zu offenbar, als daß er erſt nach⸗JKenntniß fürs Leben ein ann ich ſie für meinen Lebensberuf, etätloſigteit, der Virneinung, — davor möge un ott ber 
Nac bang Be Der Ftreiſinn aber iſt davon überzeugt | für mein Geſchäft, für meine Genüſſe amg Und wenn | wahren! Und möge auf unſeren deutſchen Gymnaſten auch 
Ku, die Kinfıie reben iſt darauf gerichtet, die Jugend, aus dies nicht der Fall iſt, dann fort mit ibt, fort mit der Bildung] fernerhin der Geiſt gepflegt werden, welchem Lenau in feinem 
m Vetdorgehen Diener des Staates, der Kirche und der des Herzeus und des Gemüthes, die bringt dem Geſchäftsmann [„Savonarola“ jo herrlichen Ausdruck giebt: 
dann ber und Gus wieder in ſeinen Bann zu bringen. Unis keinen Pfennig ein! Was für ein Geſchlecht würde heranwachſen, Die Künſte der Hellenen kannten 
Werbe, die ymnaſium hängen auf das engſte zuſammen; die welches in den nach dem Herzen des Freifinns geſtalteten Gym⸗ a 0 N und ſein a, h 
Ni tin eat u einen Salamander reiben und Eugen | nafien erzogen würde, ein Geſchlecht, gerichtet durch das Wort De Schnee Ve aden wc 
* 5 „ fo e ſind . . ee Rückerts: „Nicht der iſt in der Welt verwaiſt, | Daß fie am Schmerz, den fie zu tröſten 
| fin M en Breifi pten die Freif nnigen Blätter, der Grun Dem Vater und Mutter geſtorben, Nicht wußte, mild vorüßerführt, 
Ne ‘Yen, in un ſo bedauerlichen Erſcheinung in den Oym- Sondern der für Herz und Geiſt Erkenn' ich als der Zauber größten, 
| um en Anorbn ver Unterrichtsweiſe, in ihrem Lehr plane, in Keine Liebe und kein Wiſſen erworben.“ Womit uns die Antike rührt. 
Und. ngen der Gegenwart nicht mehr entſprechenden Wie thöriht und oberflächlich find nicht bei alledem die DDr min Ting Lo 
5 nun feinen Bi Im Boden für eier Arönh Gründe, welche der ſchon erwähnte Profeſſor Preyer auf der ea ne u 
den Mafie nn, um den Boden für eine Umänderung u e eſien wird der „Voſſiſchen Zeitung“ ge⸗ 
Alt r die in 5 Sinne des Freiſinns vorzubereiten, in den naſium der Gegenwart zu verurtheilen. Da ſoll der Knabe ſich ſchrieben: „Die Beläſtigungen von Bewohnern der dies⸗ 
ung Meberfggrigg, leiten freiſinnigen Blättern Artikel, etwa | mit 7 bis 8 Kilo, ſage 14 bis 16 Pfund Bücher ſchleppen ſeitigen Grenzbezirke durch ruſſiſche Grenzſoldaten auf 


preußiſchem Gebiet haben in letzter Zeit ſehr überhand genommen, 
diesſeitige Schritte zur Verhinderung 
ſolcher Uebergriffe gehört hätte. Die Donnerſtag einige hundert 
Meter diesſeits der ruſſiſchen Grenze und der Wendriner Mark 
erfolgte Verhaftung eines bewaffnet auf ſchleſiſchem Gebiete um⸗ 


Die Sirene. 
von Ern ſt v. Treuenfels. 
N (Nachbruck verboten.) 


Roman 


bis nachdem ſie ihren ſtheuren Todten teſchen. Marianne fandte 
ihr mit freundlicher Zuvorkommenheit eine Taſſe ſtarken Kaffees 


| 
| 
N 
Wiesbadener Naturforſcher⸗Verſammlung anführte, um das Gym⸗ 
und ließ fie dringend bitten, diefelbe zu trinken, um ihre Nerven 


fähigen Zuſtande, nichts fühlend, als den Wunſch zu ſchlafen, 


dis in alle Ewigkeit, in ihr Zimmer. 
Am nächſten Tage war das Haus mit Beſuchern gefüllt, die 


Wbt. d möcht, . (Fortſetzung) für die ſie erwartende Prüfung zu ſtärken. Und als das Mäd- ihr Mitgefühl und ihre Theilnahme kundgeben wollten, doch weder 
de er, n & nicht glauben, daß Du es wirklich meinſt“, chen, das fie hinaufgetragen, zurückkam und ſagte, daß Miß a Marianne, noch Malwine ließen ſich ſehen und nur Mr. Badolf 
Alpe) lange Ab er das Zimmer verließ. — Malwine ſie haſtig getrunken und Mrs. Nollis herzlich für die empfing die Gäſte. 
N Wa, auf en verging wie alle Abende feit Mr. Nollis Vorſorglichkeit, die fie in ihrem großen Kummer für ſie habe, Die Zeitungen enthielten Nekrologe, die den Charakter des 
lun Mappe 0 Rburg vergangen waren. danken laſſe, — drehte Marianne ihren Kopf ſeitwärts und Verſtorbenen prieſen und die geheimnißvolle BVorfehung anklagten, 
f rd ihr malt ihren Platz an dem Krankenbette ihres lächelte, ein Lächeln der Erleichterung und der Beruhigung, das die gewöhnlich Diejenigen fo ſchnell abruft, denen das Leben 
ben w. Ut. über, in Wirklichkeit beängſtigt und intereffirt, ihrem Geſicht fremd geweſen, ſeitdem die Todesnachricht am Alles bietet, was es nur wünſchenswerth machen kann. 
10 le de zam an Stelle des Dieners, der ſonſt bei dem. frühen Morgen das Haus in Aufregung verſetzt. | Ralph ſammelte alle dieſe Zeitungen, — mit bitterem 
in Auf Wonen a | Sie verließ ihre verdunkelten Zimmer nicht, fondern empfing Schmerze daran denkend, wie fo ganz anders man über den Tod 
I, de Pr ehe und das Schwelgen einer Winternacht fenkten in demſelben Jeden, der irgend geschäftlich mit ihr zu verhandeln derjenigen geſchrieben, die er über Alles geliebt und doch fo 
a dir; üchtige rab und der ſchneidend kalte Nordwind heulte hatte, während Mr. Badolf alles Andere beforgte, in der Zeit, ſchändlich behandelt hatte, und Marianne überflog fie gleichgiltig 
uind de Augen ng, über der der Todesengel feine dun⸗ | die ihm die Pflege feines Kranken nicht in Anſpruch nahm. und warf ſie bei Seite. N 
Wünn um titet hielt. | Deine Pflicht als Krankenwärter wird bald zu Ende fein“ „Natürlich wird Malwine all' den Unfinn zu leſen wünſchen“, 
e dur Mei Uhr des M 6 wurden die Bewohner 4 „ | fagte fie ſich. „Für mich iſt es genug zu wiſſen, daß ich frei 
urch di brgeng reg fagte ihm Marianne an dieſem Morgen. „Jetzt, wo mein Mann u 5 


e erſchreckende Trauerkunde erweckt, daß 


bin! — Frei! — Welch' ein ſüßes, ſüßes Wort das iſt! — 


ber N Max v. Nellie todt iſt, — werde ich einen Wärter für den armen William Frei! ⸗ 
eſiger j — beſſer, ich werde ihn in ei ivatheil⸗ ars 1 
ſiher deſſelben, aus dem Leben geſchieden. aul 1 lat. 55 fh at cken ANAND Nicht eine Thräne hatte während dieſer ganzen Zeit Jihre 


mich hat, und ich glaube, es wird mir in Schönburg beſſer ge⸗ 


Augen benetzt, es erforderte ihre ganze Willenskraft, vor den 


* D Zwanzigſtes Kapitel. { 5 f ehr da ift.* Augen. Derer, mit denen fie in Berührung kommen mußte, den 
Ne Ri vo Trauertage. Ian. Pr en 19155 dehnten ſich zu Ewigkeiten Triumph, den ſie fühlte und der ihre dunkeln Augen wie Sterne 
Ve ken fin Freund. 1 dem Tode Max v. Nollis war im Ganzen | Malwine war- hineingrgengen, um Ihrem Vater, den die 1 leuchten ließ, zu verbergen. f f 
une har langeg icht fo Aberraſchend, als fie es geweſen wäre Hand des Todes ſo {eh ee ee 8 3 Der Leichenzug war ſehr groß, Hunderte von Mr. Nollis’ 
Na derte te, un pallleiderregendes Leiden ſie nicht darauf vor⸗ o duc and feiediich und für, immer frei 13 Allen En 2 Freunden kamen dazu aus der Stadt, um zum letzten Male fein 
1 0 war Das 27 kam fie, wie der Tod gewöhnlich, Jedem * e Troſt währte, als fie fo 5 freundliches, echt männliches Geſicht zu erblicken, — doch ſie wa⸗ 
N Ka an Darin a, mau. Bei Ka reich in amt di: auf ihn nieder ſah, fo gut fe dies bei den ſchweren fei tete laſen eee eee 
N zu zu telegraphiren und gleich nachher wur⸗ ne eier ießen laſſen. 
U. notht den Dorfarzt, ne Paret 110 wo fa «6 Geh, dunkeln Vorhängen an den Fenſtern im Stande war. „Er hat es mir fo oft gefagt, wie unangenehm ihm der Ge⸗ 


Y 1 dig er 
Nuhr Stunden gefandt. 
W an, lilgende ſpaͤter, nachdem alle die unmittelbar einem 


1 angekommen, und bitten, fie zu entſchuldigen, 


Ihre Sinne ſchienen wie betäubt und ein dumpfes, apathi« 
ſches Gefühl hatte ſie ergriffen, das ihr neu und ſehr unangenehm 


finden zu und — ging in demſelben betäubten, unzurechnungs⸗ 


danke iſt, nach feinem Tode geſehen zu werden, felrft von feinen 
liebſten Freunden“, ſagte ſie zu den ſie Umgebenden. „Er wollte, 


Alte, 7 n ein traurigen Pflichten erfüllt waren, kam Mal- war. Es ſchien ihr, als ob das Alles ganz unmöglich wäre, daß daß man ſich ſeiner erinnere, wie er im Leben war und, wenn 
Sie ! fie ann Zuſtande unnatürlicher Ruhe und nervöſer da ihr todter Vater liege — fie konnte es niczt begreifen, noch ich die Thatſache in Erwägung ziehe, daß feine Krankheit ihn ſehr 
ang ſogl geit lang aufrecht erhalten konnte. auch den Schmerz verſtehen, den fie gefühlt hatte, als fie das Te- veränderte, fo glaube ich, bin ich feinen Fr unden gegenüber ges 

en, daß fen in ihr Zimmer, ließ Marianne davon ber legramm empfing, fie ſchrieb dies alles ihrem körperlichen Ber rechtfertigt, wenn ich feine Wänſche reſpektire“ 


(Fortſetzung folgt). 


herſtreifenden Grenzfoldaten durch den Gensdarmen wird vielleicht 


Veranlaſſung geben, den unerfreulichen Nachbarn einmal einzu Rückkehr des Herrn v Giers nach Petersburg in ein neues Sta⸗ 


ſchärfen, daß ſie bei uns nichts zu ſuchen haben. Die von den 
preußiſchen Behörden bisher bewieſene Geduld und Nachſicht haben 
die Ruſſen augenſcheinlich als Schwäche ausgelegt.“ 
ſei, daß weder die ruſſiſche noch die franzöſiſche Preſſe von der 
neulichen Erſchießung eines preußiſchen Beſitzers durch einen Sol⸗ 
daten an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze Notiz nimmt. Ueber den 
Vorfall bei Raon ſind Wochen hindurch Leitartikel geſchrieben 
worden, wenn aber ein Deutſcher durch Uebergriffe ruſſiſcher 
Grenzwachen getödtet wird, dann lohnt es ſich nicht der Mühe, 
auch nur ein Wort darüber zu verlieren. 

Der Prozeß des Herausgebers der „Emdener Zeitung“ 
gegen den verantwortlichen Redakteur der Richterſchen „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“, welche den erſteren als „Reptil“ be 
zeichnet hatte, wird demnächſt auch das Kammergericht beſchäftigen. 
Der Redakteur der „Freiſinnigen Zeitung“ Barth war in den 
Vorinſtanzen wegen Beleidigung zu Geldſtrafen verurtheilt wor⸗ 
den. Dabei will ſich indeß Herr Richter nicht beruhigen, er be⸗ 
anſprucht als unveräußerliches Menſchenrecht, die Herausgeber 
nationalgeſinnter Blätter nach wie vor „Reptile“ ſchimpfen zu dürfen. 

Der „Peſter Lloyd“ verzeichnet eine St. Petersburger 
Meldung, der zufolge die Gerüchte über den Zaren beſuch am 
deutſchen Hofe von der chauviniſtiſchen Partei in Rußland 
aus gingen und den Zweck verfolgten, in der ruffiſchen Preſſe einen 
Sturm gegen Deutſchland zu provoziren. 

General Boulanger benutzt feine unfreiwillige Muße da⸗ 
zu, Artikel gegen den Miniſter Ferron zu ſchreiben, die gleich⸗ 
zeitig zu ſeiner eigenen Verherrlichung dienen. So veröffentlicht 
die „Lanterne“ einen langen Artikel betitelt „An der Grenze“, 
worin zuerſt das Concentriungsprojekt, welches General Ferron vor 
zwei Jahren als Unterchef des Großen Generalſtabes (Vor⸗ 
gängers Caffarels) ausgearbeitet hatte, die ſchärfſte Verurtheilung 
erfährt und ſodann alle Maßregeln aufgeführt werden, welche der 
Miniſter Boulanger im Winter 1886—1887 getroffen hatte, um 
nicht allein die Oſtgrenze wirkſam zu ſchützen ſondern auch jeden 
Augenblick „die Ergreifung der Offenſive“ zu ermöglichen. 
Dieſer Artikel der „Lanterne“ hat jedenfalls eine gewiſſe Trag⸗ 
weite, da in demſelben alles das zugeſtanden wird, was zu An⸗ 
fang dieſes Jahres von deutſcher Seite behauptet und hier unver⸗ 
froren als Erfindung und Verleumdang bezeichnet wurde. Um 
nur eins zu erwähnen, rühmt ſich General Boulanger (oder was 
daſſelbe iſt, die „Lanterne“), daß er ſchon damals den ſchleunigen 
Bau der Baracken angeordnet habe, um darin die „troupes per- 
manentes de couverture“ unterzubringen; che noch das projec⸗ 
tirte Geſetz votirt war, welches ihm dieſe neuen Truppen vers 
ſchaffen ſollte. Und da angeſichts der drohenden Gefahr es nicht 
möglich war, die neuen Truppenbildungen abzuwarten, habe Ge— 
neral Boulanger eine gewiſſe Anzahl von Brigaden marſch⸗ 
fertig machen laſſen, welche dazu beſtimmt waren, die avan⸗ 
eirten Stellungen zu beſetzen. Die Bereitſchaft dieſer Brigaden 
fei zur Zeit der Affaire Schnäbele fo weit vorgcerückt geweſen, 
daß fie 24 Stunden nach einem Telegramm ihre Pofitionen ein⸗ 
genommen haben würden, während ihr Kommandeur und deſſen 
Generalſtab dereits an Ort und Stelle waren. So wird alles 
beſtätigt, was die deutſche Preſſe im Frühjahr über die Anord⸗ 
nungen und die den Frieden bedrohenden Pläne des Kriegs 
miniſters Boulanger behauptet hatte, und das ſoll hiermit ohne jeden 
weiteren Commentar conſtatirt werden. 

Clemenceau hielt am Freitag in Toulon vor feinen 
Wählern eine Rede, in welcher er ſagte, die Miniſterien, wie 
ſie aufeinander gefolgt ſeien, hätten alle, wenn auch von verſchie⸗ 
denen Anſichten ausgehend, dieſelbe Politik der Verzögtrung ver⸗ 
folgt. „Wir werden nur einer ſolchen Regierung Vertrauen 
ſchenken, welche gewillt iſt, Reformen einzuführen.“ Redner be 
ſchuldigt das gegenwärtige Miniſterium, mit der Rechten pactirt 
zu haben, ſetzte ſodann die einzelnen feiner Anſicht nach uner⸗ 
läßlichen Reformen auseinander, worin er beſonders die Tren⸗ 
nung von Staat und Kirche hervorhebt. Zu keiner Zeit ſei ein 
Zuſammenhalten der Republikaner ſowohl in inneren wie 
äußeren Fragen nothwendiger als im gegenwärtigen Augen⸗ 
dlick. In ganz Europa herrſche nur Unruhe und Unſicherheit. 
Die Verſammlung verlief ſehr bewegt. Reſolutionen wurden nicht 
angenommen. 

Caffarel wurde am Freitag wieder verhört. Wie es heißt, 
wird derſelbe bis auf weiteres freigelaſſen werden, wenn die auf 
Befehl des Miniſters des Innern angeordnete verlängerte Unter» 
ſuchung wegen des Ordensſchachers beendigt iſt. Der Bericht iſt 
vierzig Seiten lang. 

Die zu den Verhandlungen wegen Erneuerung des öſterrei⸗ 
chiſchen Handels vertrages mit Italien entſendeten öfters 
reichiſch⸗ungariſchen Delegirten find in Rom am Freitag einge⸗ 
troffen. Die Verhandlungen über den Handelsvertrag ſind 
Sonnabend Nachmittag durch den Miniſterpräſidenten Crispi er- 
öffnet worden. Derſelbe wies in einer Exöffnungsanſprache auf 
die freundſchaftlichen Beziehungen beider Staaten hin und drückte 
den Wunſch aus, die Bande möchten durch raſches Gelingen der 
Verhandlungen noch befeſtigt werden, der öſterreichiſche Botſchafter 
erwiderte in gleichem Sinne. 

Der Petersdurger „Nowoje Wremja“ ſind alarmirende 
Nachrichten aus Polen zugegangen. Ein Petersburger Tele⸗ 
gramm refumirt dieſelben wie folgt zuſammen: Unter den Edel⸗ 
leuten und der Geiſtlichkeit Polens iſt eine ſtarke Bewegung be⸗ 
merkbar. Letztere predigen den polnifhen Einwohnern, fie ſollen 
ſich auf nahe bevorſtehende wichtige Ercigniſſe als gute Polen und 
Kotholiken vorbereiten. Der geſellſchaftliche Verkehr der Gutsbe⸗ 
ſitzer unter einander ſoll ein ſehr reger ſein; bei den Beſpre⸗ 
chungen wird große Vorſicht beobachtet. Im Volke wurde die 
Nachricht verbreitet, die Regierung wolle das als polniſches Na⸗ 
tionalheiligthum geltende Kloſter Czenſtochau ſchließen. Die offi⸗ 
ziellen Blätter dementiren dieſe Gerüchte ſofort; die Polenblätter 
jedoch nahmen von dem Dementi keine Notiz. Die „Nowoje 
Wremja“ bemerkt dazu: „Im Frieden iſt ein Polenaufſtand un⸗ 
denkbar; gefährlich aber iſt derſelbe im Falle des Krieges mit 
einer auswärtigen Macht. Rußland müſſe unbedingt ſich jetzt im 
Frieden in Polen mehr feſtigen, indem man den einſtigen Rath 
Miljutins ausführt, in Polen eine ſtarke ruſſiſche Partei zu be⸗ 
gründen.“ 

Wie aus 


Petersburg gemeldet wird, wäre die Ein⸗ 
führung von Retorſionszöllen ruſſiſcherſeits im Werke, 
und zwar in vollem Umfange gegen diejenigen Staaten, welche 
ruſſiſches Getreide einem Zoll unterwerfen, während andere 
Staaten — England, Holland, Schweden — mit einer zwanzig⸗ 
prozentigen Ermäßigung, Frankreich mit einer zehnprozentigen 
wegkämen. Es bedarf wohl nicht des ausdrücklichen Hinweiſes, 
daß die Spitze einer ſolchen Maßregel ſich in erſter Linie, wo 
nicht auschließlich, gegen Deutſchland kehren würde. 


Bemerkt 
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Allem Anſchein nach ſoll die bulgariſche Frage mit der 


dium treten. Die Sprache, welche das Organ des auswärtigen 
Amtes an der Newa plötzlich führt, läßt auf Vorhandenſein eines 
Willens ſchließen, der die Möglichkeit einer Verſumpfung der 
bulgariſchen Kriſis ausſchließt. — Das „Journal de St. Peters- 
dourg“ ſagt, die künftigen Beſchlüſſe der bulgariſchen Nationals 
verſammlung würden in keiner Weiſe zur Herbeiführung einer 
Löſung dienen, dieſes Schattenbild einer nationalen Repräſenta⸗ 
tion, welche nur durch Schurkerei und Gewaltthat zu Stande ge⸗ 
kommen ſei, würde nichts Dauerhaftes ſchaffen können. Die bul⸗ 
gariſche Frage habe ſomit keinen Schritt vorwärts gethan. Das 
vergoſſene Blut könne nicht zum Kitt zwiſchen Nation und Res 
gierung dienen. — Das Journal bezeichnet die Mittheilung aus⸗ 
wärtiger Blätter über den Stand der Verhandlungen betreffend 
Bulgarien als unrichtig. 

Die chineſiſche Regierung hat ſich an den Großen Ge⸗ 
neralſtab um die Ueberlaſſung mehrerer deutſcher Offiziere 
gewendet, die als Inſtruktoren und Organiſatoren der chineſiſchen 
Armee Verwendung finden ſollen. Als deutſche Inſtruktoren für 
die Offizier⸗Kriegsſchule nach Tientſin ſind beſtimmt: Hauptmann 
Richter vom 1. Feld⸗Artillerie⸗Regiment als Chef, Premier⸗Lieute⸗ 
nant von Brixen vom 5. Ulanen-Regiment und Lieutenant v. 
Auer vom 1. Infanterie-Regiment Kronprinz. Falls einer der 
deutſchen Offiziere genügend die chineſiſche Sprache erlernt, ſo 
wird das Gehalt pro Monat verdoppelt; daſſelde beträgt vorerſt 
300 dis 1000 Mark pro Monat. Mitte November werden ge- 
nannte Offiziere die Seertiſe via Suezkanal bis Shanghai an⸗ 
treten, von dort erfolgt die Reiſe völlig auf dem Landwege bis 
Tientſin. Das Engagement ift vorläufig auf drei Jahre feſtgeſetzt. 
—————— . — —— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober 1887. 

— S. M. der Kaiſer hatte geſtern eine längere Konferenz 
mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. Heute Nach⸗ 
mittag begab ſich Se. Majeſtät anläßlich des Geburtstags der 
Frau Prinzeſſin Wilhelm nach Potsdam. Morgen Nachmittag 
gedenkt der Kaiſer, die aktiven Staats miniſter und einige höhere 
Militärs ꝛc. bei ſich an der Tafel zu ſehen. Am Montag be⸗ 
giebt ſich Se. Majeſtät, wie bereits berichtet, nach Wernigerode. 

— Für Seine Kaiſerl. und Königl. Hoheit den Kronprinzen 
iſt den Münchener Neueſten Nachrichten zufolge die Villa Civio 
in San Remo für 35 000 Franes gemiethet worden. Ueber das 
Befinden des hoben Patienten ſollen, wie wir einem Bericht der 
„Neuen Freien Priſſe“ aus Baveno entnehmen, künftig ärztliche 
Berichte an offizieller Stelle veröffentlicht werden. Auf ein 
Gedenktelegramm, welches Curatorium und Lehrerſchaft der zehnten 
Fortbildungsſchule in Berlin anläßlich der Stiftungsfeier der 
Schule abſandte, iſt ein Dankſchreiben eingelaufen, worin mit⸗ 
getheilt wird, daß die Beſſerung des Halsleidens Sr. kaiſerlichen 
Hoheit, wenn auch langſam, doch erfreulicher Weiſe fortſchreitet, 
und daß die Aerzte nur deshalb auf den Winteraufenthalt im 
Süden gedrängt haben, um etwaige Erkältung zu vermeiden, 
welche einen Rückfall im Gefolge haben könnte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Reichskanzlers, wonach die Einfuhr aller zur Kategorie der 
Rebe nicht gedoͤrigen Pflänzlinge, Sträucher und ſonfligen Vege⸗ 
tabilien, melde aus Pflanzſchulen, Gärten oder Gewächshäuſern 
ſtammen, über die Grenzen des Reiches fortan auch über die 
Königlich preußiſchen Hauptzollämter zu Geeſtemünde, Kiel und 
Hadersleben erfolgen darf. 

— Der Flügeladjutant des Könige von Württemberg Graf 
von Zeppelin iſt zum Geſandten in Berlin ernannt worden. 
Oberſt Graf von Zeppelin hat ſich in der Geſchichte des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges ein hervorragendes Denkmal durch ſeinen 
kühnen Rekognoszirungsritt nach Nancy geſetzt. Derfelbe war be- 
reits früher der württembergiſchen Geſandſchaft als Militär- 
attachee beigegeben und führte die Geſandſchaftsgeſchäfte inter⸗ 
imiſtiſch nach dem Tode des Generals von Fabre du Faur. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die Regierungen 
darauf hingewieſen, daß auf die in Dorfgerbertien ſowie die in 
Sägemühlen und anderen landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben 
beſchäftigten Perſonen das Krankenverſicherungsgeſetz Anwendung 
findet, ohne Rückſicht darauf, ob die Anwendung der Vorſchriften 
des § 1 durch ſtatutariſche Beſtimmung auf die in der Land⸗ 
. Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter erſtreckt worden iſt oder 
nicht. 

— Die fünfte ordentliche brandenburgiſche Provinzialſynode 
iſt heute eröffnet worden. Zum Präſes wurde Landesdirektor von 
Lepitzow wiedergewählt. Zu geiſtlichen Beiſitzern wurden ges 
wählt: Hofprediger Stöcker, Pfarrer Behrends und Hofprediger 
D. Rogge. Die Verhandlungen werden am Montag fortgefegt. 

— Der Communal⸗Landtag des Regicrungsbezirks Kaſſel iſt 
zum 15. November nach Kaſſel berufen worden. 

— Die internationale Conferenz, welche zur Berathung der 
Frage der Zuckertxportpraͤmie in London zuſammentritt, wird ihre 
Verhandlungen Ende Dezember oder Anfang Januar beginnen. 
Den Borſitz wird ein hervorragendes Mitglied der engliſchen 
Regierung führen. 

— Wie die „Norddeutſche 


| 


Allgemeine Zeitung“ mittheilt, 
wird für das deutſche Togogebiet und für Sanſibar je ein 
deutſcher Arzt geſucht. Der Arzt in Togo ſoll befähigt ſein, die 
Natur der klimatiſchen Krankheiten zu ſtudiren; der in Sanſibar 
ſoll an einem deutſchen Hoſpital wirken. 

— Die Nachricht, daß einer der durchgebrannten Direktoren 
der Leipziger Diskonto-Geſellſchaft Dr. Jeruſalem in Mühlhauſen⸗ 
Elſaß verhaftet worden ſei, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen; ein 
Durchbrenner iſt allerdings dort verhaftet worden. Derſelbe 
ſtammt aber aus Bremen. 

Breslan, 23. Oktober. Der Provinzlallondtag iſt durch den 
Oberpräſidenten von Seydewitz eröffnet worden. 

München, 21. Oktober. Zwiſchen dem General » Intendanten 
der Münchener Hofbühne, Baron v. Perfall, und den Dichtern Graf 
v. Schack und Paul Heyſe war ein Conflict entſtanden. Die beiden 
letzteren hatten ihren Austritt aus dem Capitel des Maximillan⸗ 
Ordens erklärt, weil eine Statutenänderung (anläßlich der beantragten, 
aber zurückgewieſenen Aufnahme Anzengruber's in dieſen Orden) be⸗ 
antragt worden war. In Folge deſſen hatte Baron Perfall zwei 
von den genannten Dichtern zur Aufführung an der Hofbühne einge⸗ 
reichte und bereits angenommene Stücke kurzer Hand zurückgewieſen. 
Daraus entſpann ſich ein brieflicher Meinungsaustauſch zwiſchen den 
Autoren und dem General⸗Jutendanten. Letzterer hat nun durch ein 
Handſchreiben des Prinzregenten an den Baron v. Perfall ſeine Er⸗ 
ledigung gefunden. Daſſelbe lautet: „Mein lieber Generalintendant 
Baron v. Perfall! Ich habe davon Kenntniß erhalten, daß Sie auf 
Grund perſönlichee Anſchauungen Veranlaſſung genommen haben, 
gegenüber der Aufführung dramatiſcher Schöpfungen des Grafen 


von Melbourne nach Sidney geſchelterten Dampfer , Ah 
daß 34 Perſonen ertrunken find, — A 


belbrachte. Imfolgedefjen banden ihn die Bau 


Schack und Paul Heyſe's Sich ablehnend zu e 75 
zeugt, daß hierbei vollkommen loyale Empfindungen 

weſen ſind, denen ich gern meine Anerkennung zolle. art 
aber nicht, daß dieſe Empfindungen in der von Ihne en 
Weiſe zur Geltung gelangen und beauftrage Sie aun 1 und 
beiden Dramatlkern zurückgegebenen Stücke wieder einzu 

bald auf der Hofbühne zur Darſtellung zu ringe nee 
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beim Waſſerſchöpfen ein Dienſtmädchen in den Drain a 
fie erſt nach 20 Minuten aus dem Waſſer geo Ng Im 
ſie am Leben zu erhalten — Im Gounernement, 
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Befigung vor 8 Jahren für 45 000 Rubel ann , 1 
thum wurde aber mehr und mehr mit Schulden de k 
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los, arbeitsſcheu zogen im März d. J. zwe je Elbinger N pet i 
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Die Dunkelheit brach herein und ſchuelleren 
die nächſte menſchliche Bchauſung zu erreichen, 0 
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el verſchiedenen Krankheiten den Patienten zur 
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Die Geſchworenen hatten aber 
Uhlig Men, — Jn der geſtrigen Sitzung des land⸗ 
Nationen svereins erkläcte die Verſammlung ihren Beitritt 
Uni Kusfaun, beben Erhöhung der Getreidezölle. Die eine geht 

bet, die deutſcher Landwirthe aus und iſt an den Reichs⸗ 


. den Reichskanzler beſtimmt. 


1 Lokales. 

N (Der Ri Thorn den 24. Oktober 1887. 
ddl deg Krondeberverein) feierte den Geburtstag Seiner 
In 1, Aktien, Prinzen am vergangenen Sonnabend Adeud in 
\ N erdumf ahlreich und mit rechter Feſtesſtimmung hatten 
0 11 anllien den Saale des genannten Lokals die Mitglieder 
begann ut ſowie viele Freunde des Vereins eingefunden. 
an 8 Uhr mit Concert, nach deſſen erſtem Theil 
behinderten Kommandeur der Vertreter deſſelben, 
der militär die Feſtrede hlell. Derſelbe gab eine kurze 
0 Regen riſchen Thätigkeit unſeres Kronprinzen in den 
in, 1 dbabeſ, L Im Jahre 1864 als militäriſcher Beirath dem 
och chr Meyaber attachirt, machte „unfer Fritz“ jenen zwar 
Heftes luligen Krieg mit, durch deſſen Abſchluß die 
ai 7 Lande den Dänen entriffen wurden; in dem 
a Oeſterreich entbrennenden „Bruderkampf“ operirte 
g als Führer der zweiten Arne, Ihm war es 
gleich wie Blücher bei Waterloo, nach einem 
arſche durch aufgeweichte Wege am 3. Juli 
1 . die un hin und her wogende Schlacht bei Königgrätz 
EN Drug ad dadıra don Chlum ſtürmend den Feind unaufhaltfam 
RR udn Waß den Sieg der Schlacht und des ganzen Krieges 
dale dla, der a zu ſichern. Als dann im Jahre 1870 der 
dagen rechnend auf die Hülfe der ſüddeutſchen 
r den en Krieg erklärte, da brauchte König Wilhelm 
aladinen ſeines Thrones Umſchau halten nach 
2 Aa buchen. die bei der Kriegserklärung ohne 
der gerechten Sache Preußens anſchloſſen. 
urde dazu auserſehen, die Bayern zu führen, 
die ehrenvolle Aufgabe, den feit dem Krlege 
roll der Süddeutſchen zu befänftigen, und 
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N N fakten dabei zu helfen, den neuen deutſchen Bund 
fue ahmen unzen zu kliten und zu feſtigen. Unter feiner 
* ege Ahern ruhmreichen Anthell an jenem denk. 


an. 000 die Schlachten bei Weißenburg, Wörth und 
fett länger les Rathſchluß hat es gefügt, daß der Hohe 
jede er Zeit an einem hartnäckigen Halsübel leidet, 
m in mit Gottes Hülfe dald befreit ſein wird, da 
Offer einem eigenhändigen Schreiben einem höheren 
mit feine beilte, „er könne zwar noch nicht fingen, 
r Geneſung rüſtig weiter.“ In das ausge- 
fact 8 Verſammlung begeiftert ein, worauf die 
elcher 1 einer Varlatlon über den Deſſauer Maiſch 
wies und Piſtonbläſer ſich als ein Känſtler auf feinem 
ann? einigen m Ügemeine Bewunderung und lauten Beifall 
de trie. R. = eiteren Mufitpiecen des von der Kapelle des 
Nu, e mit N vorzüglich executirten Concerts gedachte 
im deren einigen Worten J. K. K. H. der Frau Prin- 
„Geburtstag zufällig mit der Feier des Geburts⸗ 
g zuſammenfiel. Das auf die Hohe Frau aus- 
Im In 407“ Gere Rleichfalls begeiſterten Anklang. An das den 
eur hin bildende Concert ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, 
ö * (ieh bis an den grauenden Morgen die Feſt⸗ 
A 6 — 
N tn, wurde a tober. Sitzung des hieſigen Lehrer» 
an adden zonnabend den 22. d. Mis. im Schützenhauſe 
a aufgenonn Eröffnung der Sitzung ein neues Mitzlied 
men war, wurden die Berathungen, betreffend 
ſtes, fortgeſetzt. Die Verſammlung entſchled 
feft in derſelben Weiſe zu feiern, wie im 
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un, en 
Ha) Bergen eine Kommiſſion gewählt, welche die er⸗ 


nts treffe Pr 

* er n und über das Geſchehene in nächſter 
% en, Matten fol, Das Stiftungsfeſt fol erſt im Januar 
9 ein Erledigung dieſer Angelegenheit wurde über 
trihſchaſtsverbandes debattirt. Die in der 
Angelegenheit gewählte Kommiſſton erſtattete 
er b Die endgiltige Fortſetzung der Statuten 
% demſelb orgerückten Zeit wegen nicht mehr geſchehen; 
15 runde der angemeldete Vortrag von der 

en. 


— TITTEN 


nterv 

er ergnügen des ſtenographiſchen 

’ ben ers. Verein hat gezeigt, daß er nicht allein 
die Geſelligkelt zu pflegen verſteht. Am 


Sonnabend hielt derſelbe in den Räumen des Schützenhauſes ſein 
erſtes Wintervergnügen ab, welches einen überaus ſchönen Verlauf 
Das Vergnügen nahm um 8°, Uhr Abends mit der Auf⸗ 


nahm. 
führung des dreiaktigen Luſtſpiels „Die Bekehrte“ von Carl Mertens 
ſeinen Anfang, Das ſichere Spiel der Dilettanten brachte das mit 
reichem, kräftigen Humor gewürzte Stück zur vortrefflichen Dar⸗ 
ſtellung. — Frau „Auguſte“, die Gemahlin des Rentiers „Bleiſtift“, 
der Mitglied des ſtenogr. Schnellſchreibekränzchens iſt, hat eine große 
Abneigung gegen Stenographie und Stenographen. Ihre Tochter 
„Grete“ liebt den praktiſchen Stenographen Dr. Hans Flinkhand, der 
ihr Unterricht gegeben hat. Die Mutter ſucht das Verhältniß zu 
zerftören, giebt aber doch auf Empfehlung ihres Sohnes Hans, der 
Kammerſtenograph iſt und zum Weihnachtsfeſte nach Hauſe gekommen, 
ihre Einwilligung. Nun erfährt Frau „Bleiſtift“ auch noch, daß die 
Braut ihres Sohnes Kennerin der Stenographie ſei. Da nun die 
ganze Familie „ſtenographiſch“ iſt, entſchließt ſich auch die Frau 
Bleiſtift, ſtenographlren zu lernen. — Mit großer Spannung folgten 
die Gäſte dem Spiele, das ſehr häufig die Lachmuskeln in Bewegung 
ſetzte. — Eine dem Verein nahe ſtehende Dame trug den „Weguer⸗ 
Walzer“ vor. Sämmtliche Darſteller wurden durch anhaltenden 
Beifall belohnt. Der nun folgende Tanz hielt die Theilnehmer in 
ungetrübter Geſelligkeit bis zum anbrechenden Morgen zuſammen. 

— (Thorner Reiterverein.) Das nächſte Jagbdrennen 
des Thorner Reitervereins findet am Sonnabend den 29. d. Mts. 
ſtatt. Das Rendez⸗vous iſt wiederum bei der Ulanen⸗Kaſerne um 
12 Uhr Mittags. 

— (Beaufſichtigung des Lehrlingsweſens.) Auf 
Grund einer vom Reichskanzler erfolgten Anregung iſt von feiten der 
Landesreglerungen den Gewerberäthen aufgegeben worden, im Laufe 


1 
1 


dieſes Jahres der Frage des Lehrlingsweſens beſondere Auſmerkſamkeit 


zuzuwenden. 

— (Thorſperre.) Die Gasleitung für die Uferbahn wird 
Morgen durch das Nonnenthor geführt, weshalb daſſelbe für den mor⸗ 
genden Tag für Fuhrwerke geſperrt iſt. 

— (Zum Jahrmarkt), welcher morgen Vormittag um 11 Uhr 
beginnt, wurden bereits heute die Plätze den Ausſtellern angewieſen. 
Der Andrang der Verkäufer iſt diesmal fo groß, daß mit knapper 
Noth die zur Dispoſition ſtehenden Plätze ausreichen. 

— (Unfall.) Bei dem Bau eines hieſigen Unternehmers 
ſtürzte heute Morgen ein Arbeiter ca. 1½ Etagen hoch vom Gerüſt 
herab und erlitt dem Anſcheine nach erhebliche Verletzungen; die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung wird erſt Genaueres darüber feſtſtellen können. 

— (Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang.) 
Am Freitag Abend kehrte der Arbeitsburſche Hoffmann in Begleitung 
eines Arbeiters von Fort I nach feiner in der Bremberger Vorſtadt 
belegenen Wohnung zurück. H., welcher etwas angetrunken war, hatte 
kurz vorher mit den Arbeitsburſchen Wieſenau, Donarski und Waſſi⸗ 
niewski Streit gehabt. Dieſe waren dem H. gefolgt und lauerten 
ihm in der Nähe ſeiner Wohnung auf. Als H. ſich nun näherte, ſprang 
ihm Wieſenau entgegen, um ihn zu ſtoßen; Letzterer ſchrie ihn darauf 
an und ging ſeines Weges weiter. Nach kurzer Berathung ſetzten die 
Drei ihm nach und W. bieb den H. mit dem Knotenſtocke des 
Donarski über die rechte Seite des Kopfes, worauf die Verfolger das 
Weite ſuchten. Zu Hauſe angelangt, klagte H. über heftige Kopf⸗ 
ſchmerzen und gab als Urſache derſelben den ihm von Wieſenau bei 
gebrachten Hieb an. Am nächſten Morgen ſchon verftarb Hoffmann. 
Die gerichtliche Sektlon der Leiche fand heute Mittag um 1 Uhr ſtatt. 
Diefenau und feine beiden Komplicen find bereits verhaftet. 

— (Diebſtahl.) Ein Korbmacherlehrling, welcher im Ver⸗ 
dacht ftcht, einem Hausbewohner einiges Geld ſowie eine Shllipsnadel 
entwendet zu haben, wurde zur Unterſuchung in polizeiliche Haft ge⸗ 
nommen. 

— (Polizeibericht.) Verhaſtet wurden geſtern und heme 
11 Perſonen. 

— (Gefunden) wurde im Flure des Rathhauſes ein Kinder⸗ 
beim Feldwebel der 1. Komp. des 21. Inf.⸗Regts. zugelaufen. Die 
Hündin hat bald nach ihrer Ankunft 4 Junge geworfen. 

— (Von der Weichſel.) Der Wingepegel zeigte heute 1,88 
Meter Waſſerhöhe an. — Geſtern Abend traf van Danzig kommend 
der Dampfer „Weichſel“ mit 2 befrachteten Kähnen hierſelbſt ein. 
Die Ladung, welche in Baumwolle und Heringen beſteht, iſt für 
Polen beſtimmt, wohin der Dampfer heute Nachmittag weitergeht. 

— (Erledigte Schulſtellen.) 2. Stelle zu Garnſeedorf, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpeklor Haſemann zu Marien⸗ 
werder). Stelle zu Stangenberg, evangel. (Kreisſchulinſpektor Steuer 
zu Roſenberg). Stelle zu Rudnick, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Kaphahn zu Graudenz). Stelle zu Neukrug, evangel. (Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Henkel zu Prechlau). 1. Stelle zu Adl. Brieſen, kathol. 
(Kreisſchulinſpekior Henkel zu Prechlau. Stelle zu Sugaino, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl zu Strasburg). Stelle zu Kopa⸗ 
niarze, kathol. (Kreisſchulinſpektor Streibel zu Löbau). 2. Stelle zu 
Hohenkirch, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann zu Schönſee). 
2. Stelle zu Frödenau, evangel. (Rittergutsbeſitzer A. Schmidt zu 
Fiödenau). Stelle zu. Pol.⸗Winiewle, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Bennewitz zu Flatow). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Danzig, Gemeinde ⸗Kirchenraih von St. Johann, Kalkant, Balgen- 
treter, freie Wohnung und ca. 100 Mk. Einkommen und, wenn die 
Kirche ihn zur Arbeit verlangt, 1 Mk. 50 Pf. pro Tag Lohn. 


Todtengräber, 500 Mk. jährlich im Durchſchnitt. Freyſtadt, (Weſt⸗ 
preußen), Magiftrat und Polizeiverwaltung, Polizeidiener, Baargehalt 
408 Mk., freie Wohnung im Werthe von ca. 30 Mk, Nutzung 
von 2 Gärten — ca, 7 Mk. 50 Pf., Bekanntmachungs⸗ und Schließ⸗ 
gebühren = ca. 30 Mk. jährlich. Gollub, Magiſtrat, Vollziehungs⸗ 
beamter, 432 Mk. jährlich. Königsberg (Preußen), Königliche Re⸗ 
gierung, Hausmann (Bedienung der Helzvorrichtungen und Beſorgung 
anderer häuslicher Arbeiten), 550 Mk. jährlich. Lautenburg (Weſt⸗ 
preußen) Magiſtrat, Förſter für die Kommunalwaldungen, Gehalt 
600 Mk., freie Wohnung, freies Brennholz, freie Welde für 2 Kühe, 
Nutzung einer Land⸗ und zweier Wieſenflächen. Pokrzydowo, Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtagentur, Landbriefträger, 480 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Stallupönen, 
Magiſtrat und Stadt ⸗Pollzeiverwaltung, Polizeiwachtmeiſter, neben 
freier Dienſtwohnung 750 Mk. Gehalt. Tiegenhof, Poſtamt, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 480 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß 60 Mk. 
jährlich. 


Kleine Mittheilungen. 

Leipzig, 21. Oktober. (Zum Bankbruch.) Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet, iſt geſtern über das Vermögen der großen Eiſen⸗ 
gießerei ze. von Vogel u Co. in Neuſellerhauſen, welche mit der 
„Leipziger Diskonto⸗Geſellſchaft“ in engem Geſchäftsverkehr ſtand, der 
Concurs eröffnet worden. Es beziffern ſich die Paſſiven auf nahezu 
4 000 000 Mark, denen etwa 1 500 000 Mark Aktiven gegenüber⸗ 
ſtehen. — Die von mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß 
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Danzig, Vorſtand der katholiſchen Kirchengemeinde zu St. Nikolal, 


filzſchuh und ein Strumpf. — Eine Hühnerhündin iſt auf Fort VII 


die Sächſiſche Königliche Lotterie Darlebhnskaſſe Aktien der Leipziger 
Diskonto⸗Geſellſchaft im Betrage von 850 000 Mark lombardirte, 
iſt völlig unbegründet. — Die Deutſche Bank erklärt, daß ihr Obligo 
bei der Leipziger Diskonto ⸗Geſellſchaft 574 000 Mark Accepte der 
Leipziger Diskonto⸗Geſellſchaft beträgt, davon 519 000 Mk. indoſſirt 
von allererſten Berliner Bankfirmen, 54 700 Mark von meiſt ſüd⸗ 
deutſchen Firmen, faſt ganz durch Depot gedeckt. — Wie die Börſen⸗ 
Zeitung mittheilt, iſt geſtern Nachmittag in Leipzig unter Vorſitz des 
Direktor Wachsmuth ein Gläubiger - Ausſchuß, dem auch der Auf- 
ſichtsrath dieſer Geſellſchaft beiwohnte, zuſammengetreten. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Bilanzen ſchon ſeit dem Jahre 1883 gefälſcht 
worden find, Buchhalteriſch waren dieſelben richtig aufgefegt worden, 
doch iſt konſtatirt, daß die Direktoren, indem ſie die Bilanzen revi⸗ 
dirten, dieſelben nochmals unter Weglaſſung beſtimmter Konten ab⸗ 
ſchrieben. — Nach Mittheilungen des Concursverwalters dürfte die 
Aufſtellung der genannten Bilanz erſt in etwa acht Tagen möglich 
ſein. Die Reviſion des Wechſel⸗Portefeuille ergab, dem „B.⸗C.“ 
zufolge, daß daſſelbe ebenſo wie die Depots und die Kaſſa in Ord⸗ 
nung waren. Der Inhalt des Portefeuille beträgt ca. 4 Millionen 
Mark. Die perſönlichen Schulden der Direktoren an die Bank be⸗ 
tragen etwa 1½ Millionen Mark, wovon Winkelmann allein 1,2 
Millionen ſchuldet. Die Spekulationen der Direktoren mögen 
ſchätzungsweiſe 5 Millionen Mark verſchlungen haben. Wie lange 
die Manipulationen der Direktoren zurückdatiren, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Daß fingirte Conten dem verbergen bleiben konnten, der 
regelmäßige Reviſienen prompt vorgenommen hat, erklärt ſich daraus, 
daß die Direktoren demſelben nicht die von der Buchhaltung ange⸗ 
fertigten, ſondern gefälſchte Debitoren⸗Auszüge vorlegten. Der Auf⸗ 
ſichtsrath ſetzte volles Vertrauen in Dr. Jeruſalem. Die Direktoren 
haben beide ihre Familien mittellos zurückgelaſſen. Die Entdeckung 
ihrer betrügeriſchen Handlungsweiſe erfolgte durch einen Angeſtellten 
der Bank bei Gelegenheit der Kündigung deſſelben. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 24. Oktober. 


2 22. 10. 87. 124 10. 87. 
Fonds: ſchwach. | | 
Ruff. Banknoten 1180150 180— 


179 — 65179 —55 
98—30 98—35 
55— 50 55—50 
50— 70 50—50 
97-800 97-70 

102— 102 — 

162—85| 162—85 
152— 325) 153—50 


Warſchen & Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% ũ . 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 „/ . 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten. e 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbt n. 


April⸗ Mai 162—50163— 
eee Be aha 84 —25 84—75 
113— 115 — 


Noggen; e Ntena reis 
Oktbr.⸗Novbr. a 
Novbr.⸗Dezbr. 


113— 20] 115 —20 
11350115 —25 


April-Mal 8 122— 25 123— 
Nübel: Oktbr.⸗Novbr. re 48— 70] 48—70 
o 0 49—50| 49—30 
Sphinn e Car een 95—20| 94—50 
Novbr.⸗Dezbr. 95—90 95—30 
Dezbr.⸗Jan. 96— 801 96— 


. 9980 99—10 
pCt. reſp. 4 pCt. 


R 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37, 


Danzig, 22. Oktober. (Getreidebörſe) Wetter: Vormittags 
abwechſelnd Hagel und Regen, gegen Mittag ſich aufklärend Wind: NO, 

Weizen. Inländiſcher lebhaft gefragt und 1— 2 M. theurer Auch 
Tranſit begehrt und Preiſe namentlich für rothe Weizen zu Gunſten der Ver⸗ 
käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 128 9pfb 148 M, Hellbunt 
125pfd 149 MN, 126 7pfd und 127pfb 150 M, 129 30pfp 152 M, weiß 
leicht bezogen 131 2pfd 15150 M., weiß 127pfdö5 150 M, 182 pfd5B 153 M., 
132 Zpfd 154 M., roth 130 1pfd 150 M., Sommer- 128pfd 150 M., 134 pfd 
151 50 M., 136pfd 152 M., für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 120pfd 
112 M., 122 Zpfd 118 M., 125pfd 115 N, bunt bezogen 124pfd 118 M., 
bunt 126 7pfd 122 M., hellbunt bezogen 124 5pfd 120 M., 126 7pfd und 
127 Spfd 122 M, hellbunt beſetzt 126 7pfd 120 M, 127pfb 121 M hell- 
bunt glaſig 128 9pfo 128 M, hellbunt 125 6pfo 122 M., 126pfb 123 M, 
129 30pfd 127 M., hell 128pfö 125 M, glafig 126pfd 124 M, hochbunt 
128pfd 126 M., 129pfd 128 M., für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt bezogen 
126 7pfd 118 M., roth beſetzt 133pfd 126 M., ſtreng roth 130 Ipfd 129 M, 
Ghirka 129 30pfd. 124 M per Tonne. Termine: Oktober⸗November inländ. 
148 M, Gd., tranſit 124 M. bez., Novemb.⸗Dezbr. tranſit 124 M bez, 
April⸗Mai inländ 159 M. Gd., tranſit 132 M. Br, 131,50 M. Gd, Mai⸗ 
Juni tranſit 133 M. bez, Juni⸗Juli tranſit 13450 M. Br, 134 M. Gd. 
Regulirungspreis inländiſch 149 M., tranfit 128 M. 

Roggen gleichfalls gefragt und ſowohl inländiſcher wie tranſit theurer 
bezahlt Gehandelt iſt inländiſcher 144pfd 100 M., 125pfd 102 N., polniſcher 
zum Tranſit 124pfd bis 126pfdö 78 M. Alles per 120 Pfd. per Tonne. 
Termine: April-Mai inländ 110 M Br, 109 50 M. Gd, tranſit 80 M. 
Br., 79 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 101 M., unterpolniſcher 78 
M, tranſit 76 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 106pfd 85 M., helle 106 7pfd 90 
M., große 10gpfd 102 M., 108pfd 103 M. Imperial 113pfo 117 M., 
ruſſiſche zum Tranſit 106 7ypfd beſetzt 72 M., helle 117 pfd bis 120pfd 97 M., 
weiß 111 12pfd 100 M. per Tonne. 

Erbſen inländiſche mittel 112 N., polniſche zum Tranſit mittel 109 M. 
per Tonne bezahlt 

Wicken inländiſche 90 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco contingentirter 45 M. Gd., nicht contingentirter 84 M. Gd. 


Königsberg, 22. Oktober. Spiritus bericht. Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß matter. Zufuhr 15 000 Liter Loco 92,50 M. Gd.) 
Pro 10 000 Liter p&t ohne Faß Loco 93.00 M. Br., 92,50 M. Gd., 
—,.— M. bez, pro Oktober 93,50 M. Br., - — M. Gd., —.— M. bez., pro 
Novemb, 93.50 M. Br, —,— M. Gd., —,— M. bez, pro Dezember 94,00 
M. Br. —,— M. Gd, —,— M. bez., pro Frühjahr 97,50 M. Br., —— 
M. Gd, —,— M. bez. Oktober kontingentirter 43,00 M. Gd. Oktober 
nicht kontingentirter 33,50 M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 24. Oktober. 


Barometer Therm. indriche 
St. tung und 
ae 85 
Zhp| 763.2 |+ 6.5 SW. 
hp 759.7 3.6 SwW 1 
24. ha | 752.8 1.2 Ss’ H 


Gahlreſche Fälſchungen und Nachahmungen) der 
ſo allgemein beliebten und als beſtes, angenehmſtes und dabei un⸗ 
ſchädlichſtes Abführmittel bekannten Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen find in der letzten Zeit conſtatirt und Beſtrafungen wegen 
Markenſchutz⸗Verletzung und Betrug auch theilweiſe ſchon erfolgt. Es 
giebt eine ganze Anzahl Verkäufer, welche früher das ächte Präparat 
geführt, jetzt aber daſſelbe verdächtigen und ihr eigenes Fabrikat an 
den Mann zu bringen ſuchen. 4 Das Publikum kann deshalb nicht 
vorfihtig genug im Ankauf der Schwelzerpillen fein. Man achte 
ſtets auf die Etiquette, welche das weiße Kreuz in rothem Feld und 
den Namenszug R. Brandi's trägt, 


Am 22. cr. Mittags 11, Uhr 
verſchied am Herzſchlag unſere 
liebe Nichte und Pflegetochter 

Lina Maschke 
im Alter von 17½ Jahren, 
welches tiefbetrübt anzeigen 


H. O. Ringer und Frau. 
Beerdigung am 25. Nm. 3½ Uhr. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf eines offenen 
Perſonen⸗Wagens ſteht ein Auk⸗ 
tionstermin am 
Freitag den 28. Oftober 1887 
Mittags 12 Uhr 
auf dem Rathhaushofe an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 18. Oktober 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Im Schutzbezirk Steinort, Jagen 
121b, ſoll der Nutzholzeinſchlag der 
auf ca. 14 ha aufſtehenden 120 bis 
130jährigen Kiefern mit ca. 3000 fm 
Derbholz vor dem Hiebe verkauft 
werden. 

Das Holz iſt geſund, kernig, fein⸗ 
ringig und von einem Feſtgehalt von 
1—2 Feſtmeter pro Stamm. 

Der Schlag liegt kaum 1 Kilom. 
von unſerer Weichſelablage entfernt. 

Das Aushalten des Holzes wird 
dem Käufer überlaſſen, die Aufarbeitung 
geſchieht auf Koſten der Forſtverwal⸗ 


tung. Vom Verkauf ausgeſchloſſen iſt 
außer Stock⸗ und Reiſerholz das 
Kloben- und Knüppelholz bis zu 30 


pCt. des geſammten Derbholzeinſchlages. 
Die örtliche Vorzeigung des Schlages 
erfolgt auf Verlangen durch den Förſter 
Jakobi zu Steinort. Anfragen über 
die ſonſtigen Verkaufsbedingungen, 
welche der Vereinbarung unterliegen, 
ſind an uns zu richten. Offerten mit 
Geboten pro Feſtmeter der nach er— 
folgtem Einſchlag durch Aufmeſſung 
zu ermittelnden wirklichen Derbnutzholz— 
maſſe ſind bis zum 1. November 
d. Is. an uns zu richten. 
Thorn den 3. Oktober 1887. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rogowo 
Band II. Blatt 6 auf den Namen des 
Landwirths Hugo Hess in Rogowo, 
welcher mit Wilhelmine geb Pfarrius 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 
getragene, in Rogowo belegene Grundſtück 


am 24. November 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 232, 94 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 44, 
2030 Hektar zur Grundſteuer, mit 666 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblatts etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V. eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 16. September 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangavollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Neue Culmer⸗Vorſtadt Band II Blatt 
59 auf den Namen des Handelsmanns 
Marcus Klein, welcher mit Jette 
geb. Schurrek in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundſftück 


am 28. November 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 927 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 17. September 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


600 M. 


gegen größte Sicherheit von art | 
geſucht. Von wem? jagt die Exp. d. B 


Lepel⸗Gnitz, Berlin W., Bülowſtraße 107. 


F 
A 


Bekanntmachung. 

Die Erd: und Maurer: pp. Arbeiten 
einſchließlich der Materialien-Liefe⸗ 
rungen, doch ausſchließlich der Lieferung 
des Portland⸗Cements, zum Bau eines 
kleineren Forts bei Thorn ſollen 


Dienſtag, 8. November cr. 
Vormittags 11 Uhr 

in öffentlicher Submiſſion im Fortifi⸗ 

kations⸗Büreau vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen während 
der Büreauſtunden im genannten Lokal 
zur Einſicht aus, können auf Verlangen 
aber auch abſchriftlich gegen Einzahlung 
von 4 Mark in Baar bezogen werden. 

Thorn den 22. Oktober 1887. 

Königliche Fortifikation. 

Zur Vergebung der Lieferung von 
ca. 18 000 Sig. Speiſekartoffeln 
15 das hieſige Garniſon-Lazareth iſt 
auf 


Dienſtag, 29. Oktbr. cr. 


Vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, wo— 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen, Termin angeſetzt. 


300 Cir. Mohrrüben 


hat abzugeben Wessel-Strousk. 


+ 
Aufruf! 

Der Deutſch⸗Nalionale Frauenbund, zu deſſen Aufgaben in der 
Hauptſache die Errichtung von Samariterſtationen und Krankenhäuſern in den 
deutſchen Kolonien gehört, beabſichtigt am 5. und 6. November in Berlin einen 
Verkaufsbazar zu veranſtalten, deſſen Ertrag zur Erhaltung und Weiterführung 
des von der früheren erſten Vorſitzenden des Bundes, Freiin Frieda von Bülow, 
in Dar-es⸗Salam in Oſtafrika eingerichteten Krankenhauſes beſtimmt iſt. 

Die letzten Todesfälle haben daſelbſt bewieſen, wie dringend nothwendig 
die Durchführung der Krankenpflege in der dortigen Kolonie iſt; vielleicht hätte 
mancher der ſo ſchnell Dahingerafften am Leben erhalten werden können, wenn 
eine hülfreiche pflegende Hand und die zur Krankenpflege erforderlichen Anſtalten 
zur Stelle geweſen wären. 

Wir richten deshalb an alle Frauen und Jungfrauen Deutſchlands, ſowie 
an alle Freunde unſerer kolonialen Beſtrebungen die herzliche und dringende 
Bitte, uns mit Gaben aller Art für den Bazar möglichſt reichlich zu verſehen, 
auch unſere Beſtrebungen nach Kräften fördern zu helfen. 

Gilt es doch die Bethätigung nationaler und humaner 
höchſter Bedeutung, und den Beweis zu liefern, daß die Opferwilligkeit deutſcher 
Frauen und Jungfrauen auch für derartige Zwecke der anderer Nationen nicht 
nachſteht. 

Zugleich richten wir hiermit an alle unſere Mitſchweſtern in unſerem 
großen und ehrenreichen Vaterlande die weitere Bitte, ſich unſerem Bunde an- 
zuſchließen und nach Kräften für deſſen Ausbreitung zu wirken, da das kleine 
Häuflein deutſcher Frauen, welches den Bund ins Leben rief und ſeiner bis- 
herigen Wirkſamkeit zuführte, nicht im Stande iſt, ohne weiterreichende Be— 
theiligung für ſich allein die Mittel aufzubringen, deren es durchaus bedarf, 
um das Geſchaffene zu erhalten und die Krankenpflege auf weitere Gebiete 
unſerer Kolonien auszudehnen. Der Mitglieds = Jahresbeitrag iſt auf ſechs 
Mark in minimo feſtgeſetkt. 

Im Namen des Vorſtandes: 
Martha Gräfin Pfeil, erſte Vorſitzende, Berlin W., 
Frau Viceadmiral Livonius, ſtellvertretende Vorſitzende, 
Kurfürſtenſtraße 1122. Anna Fr eifrau von Münchhauſen, 
Keudell, Schatzmeiſterin, Berlin W., Schöneberger Ufer 10. Frau Di⸗ 
rektor VBourjau, Berlin W., Kurfürſtenſtraße 90. Gertrud Freiin 
von Maltzahn, Schriftführerin, Berlin W., Bülowſtraße 58. Frau von 
Agathe von Weiſe, 


eröff ne. 


errichtet habe. 


Wohlwollen. 


l 


Intereſſen von 


Kurfürſtenſtr. 108a. 
Berlin W., 
geb. von 


Berlin W., 

Gaben für den Bazar und für den Bund werden von den vorgenannten 

Damen, ſowie vom Büreau der Geſellſchaft für Deutſche Koloniſation, Berlin, 

Krauſenſtraße 76, entgegengenommen. Anmeldungen als Mitglied und ſonſtige 
r find an 2 e KEIN 2 all zu tigten. 


Bülowſtraße 55. 


um mein este Sager 


Strickwolle 


zu räumen, erdgufe dieſelbe zu ſehr billigen Preiſen in nur aten 

haltbaren Qualitäten. M. Bacobowski, Nachf. 
Neustädt. Markt. 

Ein 2 Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,25, 

1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., 

1 E414 a Damen-Unterröde, Stück Mk. 3. 


Sarben terre 


J. Sellner 


9 
Gereohtestr. Nr. 96 THiokN Gerechtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 
annehmbaren Preiſen. 
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Den hochgeehrten Damen Thorn's und Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 
ung, daß ich am 17. d. Mts. hierſelbſt ein 


Tapiſſerie- & Kurzwaarengeſchäft 


A Sachs, Alfidtiſcher Markt 14748 


Ich bitte, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 


L 


(Finem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
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ER H. Schneider, Thorn 8 — im Hauſe des Herrn Stephan. ee eh in een 
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Druck und Verlag von C6. Dombrowski in 22ͤͤͤ l. 


Konfervativek, I 
Heute Dienſtag A 


Firma 


Hochachtungsvoll 
Agnes Sachs. 


A 
Sonnabend den 2 


9. O 
Jagd- Rollo ob 


Rendezvous Mittags erle⸗ 
in der Ulauen⸗ ale 


ich neben meiner ſeit vielen 


Programm bereits VE „Bi 
Numm, Billets 2,50. 3 80 kick 6 
bei Entnahme von 3 oder AR 
(gleichviel ob Feng 5 lets! 
Stehplätze 3 rtl 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


e 


- Ei n. 7 hnung be 
Wirthſchaftsiuſpektor Wee tuikr. 
Wirthigjaftsinfpek ver: Breiteſti ideal, 


änderungshalber zum 1. Januar k. J vis - à - vis der B 
Stelle; auf Wunſch kann derſelbe grün, h. 
auch ohne Familie eintreten. Meldungen iu ua Eee 
unter Chiffre „100 J. M.“ poſtlagernd im Königr. 7 


Güldenhof, Prov. Poſen, erbeten.] 1 W. v. 2 3. z. vm 


i eee eee n! 
Münchener Löwenbrän 


In Gläſern aus dem Haufe in / oder , Liter be, Gehn 
von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. Lit. 50 Pf. 3 
45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Georg Voss, Thorn. 
bGeneralvertretung der „Aktienbrauerei zum Wendet 8 
e { 
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Möbel-, Spiegel- und 


Polſterwagreu- Lager 


in reihhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, 
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künflice Bühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

G. Smieszeh, Dentift. 
Cliſabethſtraße 6 


0 
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hörigen vier 14 Baal 
zu verkaufen. 


Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
künflihe Zähne u. Flomben. 
ex Loewenson, 


Cuimerstr. 306/. 

werden auf 3 Monate 
600 Mk. zu leihen gewünſcht. 
Offerten nimmt die Exped. d. „Thorner 
Preſſe“ unter „G. B. D.“ entgegen. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 


Ine klein 
i men 28 


ung, 


Ten und 3a 
9 8 1 15 5 


gründlich und andauernd die ge⸗ f 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. E E 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 1887. 8 8 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 8 
und e (13. Auflage). Preis — 
1 Mark. Sklober 30 31 
H E R MAN. November. 6 7 
Südamerikaniſche Koloniſationsgeſell⸗ 314 15 
1 22 
ſchaft, ſoeben konſtituirt. Antheil⸗ 20 21 
ſcheine weiſt nach die Expedition der 27 28 29 
— eerrer Breife‘. Dezember. 74 5 fr 
5 
Mieths- Rontrakte 1123 


zu < zu haben bei CL. Dombrowskl. |, bei O. Dombrowski. 


